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/ ^ M l arum ich dieses Tractätlein
inö Teutsche übersetzet , ist
billig die Ursache gewesen ,
wellen ich bey Mir sechsten

erwogen , daß selbiges sehr nett und kurz,
und darzu mit grosser Erkönntnus und
Erfahrung ausgelegt , grossen Nerzen
schaffe , zumahlen denen , so die Ingenieur -
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Vorbericht
Kunst zu fernen belieben , als auch
Mahlern und andern Künstlern , die
rnrt Fachen umzugehen pflegen , da
dann denjenigen , so der Französischen
Sprache unerfahren , durch meine Ver -
teutschung ein grosser Gefallen gesche¬
hen möchte .
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Es ist ein Werkgen , da§ wohl zu le¬

sen merttirt , indeme es von unterschied -
lichen Mahlereyen , wre man mit ftl -
ben verführet , handelt , und weiset , wie
man die Farben abreiben , vermischen , ^ .
die Pensel , Schiflein und anders zum " E
Mahlen nöthiges anschaffen solle , wie ^
die Riße abcopiret , ja wre alle Theile
in den Fortificationkwerkcrn zu Pa - ^ rdkn ,
Pier gebracht , mit denen ordentlichen D » >
Farben colorirr werden ; alw daß , so I
crn mit Farben gekuselrer von einem
Ingenieur gemachter Vestungörrß vor -
kommt , ich alle Anmerkungen erken - hljst .
nen möge , welches alles ich aus die -
sem Tractütlcin eriehcn und erlernen
füll »
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- es Uebersezers .
Sonder Zweifel wird mir nickt übel

aufgenommen werden , wann ich das
französische Wort laver und lavis , im
teutschen durch tuschen und Verflös¬
se gebe ; Massen ein grosser Unter¬
schied zwischen dem Tuschen undIllumi -
niren ist , wie aus dem andern Capitel
dieses Büchleins erhellet .

Ueber diß habe ick vor nöthig erach¬
tet , des Authoris Vorrede von Wort
zu Wort hier beyzufügen , da denn dem¬
selben nickt zu verargen , daß er den
König in Frankreich , der noch am Le¬
ben gewesen , da dieser Tractat geschrie¬
ben worden , andern Potentaten Weit
vorgezogen und ruhmwürdig heraus
gestrichen , weil doch die französische
Nation ihren König übermäßige Lob -
sprüche beyzulegen und zu ertheilen ge¬
wöhnet ist . Ich lebe der zuversichtli¬
chen Hofnung , es werde meine Unter¬
nehmung und gute Meynung nickt geta¬
delt , sondern vielmehr mit des Autho -
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ris Methode appcodirct und gebilliget
werden . M

Dieses einige habe noch erinnern
wollen , daß in dem französischen Tra - ^
ctütgen die beyden vorkommenden Wo » ' ^ ^
ter , umr und ün ; r- , sich nicht Wohl ha - . .
den in das teutsche mit einem bekannten ^ §
Termins übersetzen lassen ; deßwegen
ich gezwungen worden , das Wort umr»
durchgehends mit vereinigen , das Wort
6 ,nr aber durch ausarbeiten oder ve » ^
reiben zn gehen »

Gleichwie nun durch vereinigen hier
nichtsanders verstanden wird , als wann ^
die Färb an die andere angelegt , als - ^
dann solche geschicklich in einander ver - sv
einiget , oder vermahlt wird , z . E . gleich - ^
sam als wie an dem Regenbogen am ^
Himmel die Farben wohl zu unterschei¬
den sind - jedoch aber sehr lieblich und
angenehm in einander vereiniget , oder
vermahlet vorkommen : also gibt das
Wort ausarbeiten t verreiben ) zu er¬

kennen ,



- es Uebersezers .

kennen , daß die Farbe an einem Ort
stark gelassen , auf der andern Seite
aber mehr oder weniger , nachdem es
die Sacke erfordert , geschwäcket und
hell gelassen werde . Scklüßlickenhabe
ich den geneigten Leser ersucken wollen ,
wann ein und anders in der Übersetzung
nickt wohl gerathen oder der Terminus
tecknicus nickt reckt ausgedruckt wor¬
den , Er solckes dem Verleger , wekcker

nebst mir es mit allem Dank erkennen
wird , einsenden möge »
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